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unter bent ficf) bic babenben ©eftatteu brängett, um erfrifcpt
unb erneut gu werben.

SBtc einen Jungbrunnen erleben mir ütmietS $arbew
fünft. fÇreitid) mitffen mir gläubig unb empfangbereit uns
hinbegeben. 2)en SEeptiEer unb ben fjwrbernben wirb ÜtmietS
•îïimft nicpt erlaben. H. B.

(Sitte dtityftngsfaljrt in bie (§rut)ère.
Von ©mit 33atmer.

©igenttidj waren wir hinaufgegangen, um untere SEi=
h.üttc gn pupen unb bie Sommerbitta au ber Stpüpfenftup
einguridjtcn, nachbem aber alte Vorbereitungen für ben lltn=
gug getroffen waren, überließen ©iobamti urtb id) ben Dîeft
ber Arbeit ben brei anbertt Äumpanen, fdjnürtcit unferc Sädc
uub gogen nach bem SJiittageffen gufammcn aus. 2)aS perr»
tidje grüptingSwettcr brachte itnfer Veifefieber gum 2UtSbrud);
bie feinen Sitpouetten ber ©repergerberge patten itnS tangc
genug getodt, wir muhten wieber einmal in uitfere ©tupère
uub wenn wir tüdjtig marfdiierten, tonnten wir am 2lbettb
baS Valfainteftofter hinter ber Verra erreidien. Ja, ja, baS
wottteu wir, am Stbenb bei ben weihen SOtöitdjen anïtopfen
unb um ©tntah unb 9tad)ttager bitten ; fie würben itnS ficher
bort mit fÇrcuben aufnehmen, es bitnfte uns übrigens pödjft
romantifd), einmat in einem ßartpäuferEtofter gu fchtafen!

tttüftig wanberteu tuir über ben breiten Vüden ber fßfeife;
ftiegen ins Senfetat hinab uub fteuerten tu ber brennenben
tötittagSfonne bie (Straffe nad) bent SdjWargfee aufwärts.
@rft am Itebttcpeu Vergfec, ber inmitten grüner Üftatten unb
umgeben Don fcpneebebecftett Voratpen btau ttnb gotben fdjim»
merte, madjten wir einen Eurgett §att. Jin atten 2SirtS=
paus erlabten mir uns an einem wöprfcpaften Kaffee unb es
war uns gar nicht rcdjt, bah bie Sßirtin eptra wegen uns baS
[d)önfte weihe tporgcttaugefdjirr perborframte, wir hätten ihn
ja biet tieber auS ben alten gebtümten ©ßadfeti getrunEen,
m welchen ihn bie ©inpeimifdjen borgefept befamen. Sind)
bort beftärfte man ttnS in ber Hoffnung, bah man im
Stloftec jenfeitS beS Verges übernachten Eöntte unb mutig
orEtommen wir bic fteite StécarbeS. §inter ber mäd)tig auf»
jtetgettben Äaiferegg grühten uodjtnatS bic attbeEannten
|>aupter ber ©antriftfamitie. 2)ic Vorberge waren noch weit

pW o ^ @d)nee bebedt, wo jebod) bie warme SOtaifoune

ttnb - weihen SWantet brannte, ftidte ber Qfritpting
barattf einen munberfamen ieppid) bon weihen

blauen SroEuS uub gelben ißrimetn.
îSntip sf "ach mühfamem Sd)neeftapfen enbtid) bon ber

ftimh v ®aitetS itt bie Valfainte ßinabfd)aiten bitrften,

Sdiein f<pon tief im SBeften. Sie tag mit mitbem

bie bipr iv
E>«i blahbtauen ©repergerbergen unb berfitberte

Jn einpm
^'bnen ber gu unfern frühen tiegeitben SEtofterftabt.

beherrfrUt ^attigen, bon popen Stauern eingefahten Viered
tieben %>ft- 1 faiburgifepe ©ertofa gteid) einer mittetatitieben n-owurgpepe lierto|a gletd) etner tu

ihren liÎLrc .^^btidje Sat. ?tn StuSbepuimg ftept fie

gj,,„ f^ürrn tu granEreicp uub Jtaticn Eaum nad).

erfüllen foS* ^er pöcpfte Seit, wenn unfer Söunfcp fid)
alten llmrtslî, " bor Sonnenuntergang muhten wir unter
hänae binnf! Stofter erreichen. SBir eilten bie 2lb=

iibcrfticoeit ,.»x ^ ©aumpfab hatten wir tängft bertoren —
gönne, watetenbuÄft bie berwüufd)ten Stad)etbrapt*
etaö lief ÄSStoeSffer SoVîî? ^ ^ 3" bett'ßnien ins fepaumigeÎ Ï"* Eümmerte mid) att baS SRihgeftpidï M ja trodnen unb pflegen," tröftetc
mein gfreunb, nur borwärts, borwärtS." äRcin 2trm Mutete
ftar - ftpnett ttudette ©iubanni ein Stüd ©age barum -„metter, weiter".

_

°

JtTt peilen S et) Weih,
^

reidjtid) mit Staub unb Äot be=
haftet, fonttberbrannt, mit wirren paaren, id) bagtt orbent=
ttd) burepnaht unb obenbretn nod) htuEenb, mehr als abfotut
nötig gewefen ware, fo harrten wir bei finEenber Sonne wie

Cuno flmiet : Bildnis (Wufcum Solotljurn).

weitaub bie waubernben Sd)otareit bor ber hohen Ätofter^
Pforte unb hofften guberfidjttid) auf einen gütigen ©mpfang.
Sttuhte ba nicht baS Eätteftc SEloftcrbrubcrljerg bei unferm
Stnbtid bor SKitteib unb Vührnng gerftiehen Sreitnat gogen
wir bie ©tode unb taufd)ten mit Etopfenbem §ergen auf na=
henbe Sdjrittc — bergebettS — atteS blieb ftumm hi"ter ben
hohen dauern.

S)a Eattt gerabe bie ^Soft bon ©réfttg herauf unb fottber--
barerweife hatte man im ètofter für baS Sd)eItengeEtinget beS

fßoftröhteinS beffere Ohren ats für unfern bittenben ©toden=
ruf, bettn jept Euarrte baS Sd)toh eines SeitenportatS unb
heraus trat ein grofjer ffSater tm toeihen Sarthäufergeioanb,
nahm ben f|3oftfad in ©tnpfang uub maubte fid) wieber gum
©eheit — uttS fd)ien er nicht gu beachten. ®a fahte id) mir
ein tperg unb brad)te ftotternb unfer Vegehvett bor : Ob wir
nicht bie 9îad)t hier bleiben Eönnten natürlich würben
wir gerne etioaS begabten wir feien mübe unb Eämett

fchon boit Scpmargcnburg per gu guff. i]wei fd)taue Steugtein
mufterten uns giemtid) mihtrauifd): «Alors v.ous venez de
Berne?» — „3tun, ja ." 23er SJiönd) gudte bie 2ld)fetit:
« Entrez dans la cour, je vais demander le Père prieur. »

©S faut giemtid) mürrifd) aus beitt bartftoppetumrahmteu
SJiunbe uttb loir berloreit fogteiep jebc Hoffnung auf einen
günftigen Vefcpeib. 2öir braud)ten niept lange gu warten;
ijatb fcptürfte ber iß a ter mit feinen grofjen ßutgböben über
ben fcpön gepftäfterten §of wieber poran: «Le Père prieur
regrette il faut des recommandations en ces temps de

guerre vous comprenez » 2Bir patten berftanben,
bebanEteu uns Eurg unb pampetten babon. 2ttS icp mid) beim
nädjftcn StrahenranE umwanbte, ftuitb ber SKoncp nod) bor
ber ißforte ttnb fd)aute uns berwunbert nad); er ift wopt
niept redjt Etttg geworben aitS ben gwei fonberbareu 2ßanber=
gefetten.

211S aber bie fcpwerc 23iir pinter ipnt bitmpf ittS Sd)toh
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unter dem sich die badenden Gestalten drängen, um erfrischt
und erneut zu werden.

Wie einen Jungbrunnen erleben wir Amiets Farben-
kunst. Freilich müssen wir gläubig und empfangbereit uns
hinbegeben. Den Skeptiker und den Fordernden wird Amiets
Kunst nicht erlaben. lll. k.

Eine Frühlingsfahrt in die Gruyère.
Von Emil Balm er.

Eigentlich waren wir hinaufgegangen, um unsere Ski-
Hütte zu putzen und die Sommervilla an der Schüpfenfluh
einzurichten, nachdem aber alle Vorbereitungen für den Um-
zug getroffen waren, überließen Giovanni und ich den Nest
der Arbeit den drei andern Kumpanen, schnürten unsere Säcke
und zogen nach dem Mittagessen zusammen aus. Das Herr-
liche Frühlingswetter brachte unser Reisefieber zum Ausbruch;
die feinen Silhouetten der Greyerzerberge hatten uns lange
genug gelockt, wir mußten wieder einmal in unsere Gruyère
und wenn wir tüchtig marschierten, konnten nur am Abend
das Valsainteklvster hinter der Berra erreichen. Ja, ja, das
wollten wir, am Abend bei den weißen Mönchen anklopfen
und um Einlaß und Nachtlager bitten; sie würden uns sicher
dort mit Freuden aufnehmen, es dünkte uns übrigens höchst
romantisch, einmal in einem Karthäuserkloster zu schlafen!

Rüstig wanderten wir über den breiten Rücken der Pfeife;
stiegen ins Sensetal hinab und steuerten in der brennenden
Mittagssönne die Straße nach dem Schwarzsee aufwärts.
Erst am lieblichen Bergsee, der inmitten grüner Matten und
umgeben von schneebedeckten Voralpen blau und golden schim-
werte, machten wir einen kurzen Halt. Im alten Wirts-
Haus erlabten wir uns an einem währschaften Kaffee und es
war uns gar nicht recht, daß die Wirtin extra wegen uns das
schönste weiße Porzellangeschirr hervorkramte, nur hätten ihn
ja viel lieber aus den alten geblümten Chacheli getrunken,
m welchen ihn die Einheimischen vorgesetzt bekamen. Auch
dort bestärkte man uns in der Hoffnung, daß man im
Kloster jenseits des Berges übernachten könne und mutig
erklommen wir die steile Nàardes. Hinter der mächtig auf-
steigenden Kaiseregg grüßten nochmals die altbekannten
Haupter der Gantristfamilie. Die Vorberge waren noch weit

n ""t Schnee bedeckt, wo jedoch die warme Maisoune

unv - ìff dm weißen Mantel brannte, stickte der Frühling
^Aìglich darauf einen wundersamen Teppich von weißen

wauen Krokus und gelben Primeln.
wir nach mühsamem Schneestapfen endlich von der

stunt, ^ Sattels in die Valsainte Hinabschanen durften,

Schein ^anne schon tief im Westen. Sie lag mit mildem

d^ owl
öen blaßblauen Greyerzerbergen und versilberte

In ein,^! ^ìnnen der zu unsern Füßen liegenden Klvsterstadt.
beherrüw Aswaltigen, von hohen Mauern eingefaßten Viereck

lichen ì jreiburgische Certosa gleich einer mittelaltlicben °P,.o lrewurgycye tàertosn gleich einer w

ihren Sckun.n friedliche Tal. An Ausdehnung steht sie

N,,« rrn m Frankreich und Italien kaum nach,

erfüllen sollt^ ^ àr höchste Zeit, wenn unser Wunsch sich

allen n övr Sonnenuntergang mußten wir unter
hänge binot, Kloster erreichen. Wir eilten die Ab-

überstimm „ni. Saumpfad hatten wir längst verloren —
zäune, watetm duA g

die verwünschten Stacheldraht-

Schumvasser ^Dà bis zu den Knien ins schaumige
^ ^ '"«s kümmerte mich all das Mißgeschick!

Änö du dich j« trocknen und pflegen," tröstete
mein Fre nch r wrwärts, vorwärts," Mein Arm blutete
star - schnell wàlte Giovanni ein Stück Gaze darum -„weiter, weiter". "

Im hellen Schweiß, reichlich mit Staub und Kot be-
haftet, sonnverbrannt, mit wirren Haaren, ich dazu vrdent-
sich durchnäßt und obendrein noch hinkend, mehr als absolut
nötig gewesen ware, so harrten wir bei sinkender Sonne wie

cuno slmiel ' IZilänis (Museum SoloNiurn).

weiland die wandernden Scholaren vor der hohen Kloster-
Pforte und hofften zuversichtlich auf einen gütigen Empfang.
Mußte da nicht das kälteste Klosterbruderherz bei unserm
Anblick vor Mitleid und Rührung zerfließen! Dreimal zogen
wir die Glocke und lauschten mit klopfendem Herzen auf na-
hende Schritte — vergebens — alles blieb stumm hinter den
hohen Mauern.

Da kam gerade die Post von Crêsuz herauf und sonder-
barerweise hatte man im Kloster für das Schellengeklingel des

Poströßleins bessere Ohren als für unsern bittenden Glvcken-
ruf, denn jetzt knarrte das Schloß eines Seitenportals und
heraus trat ein großer Pater im weißen Karthäusergewand,
nahm den Postsack in Empfang und wandte sich wieder zum
Gehen — uns schien er nicht zu beachten. Da faßte ich mir
ein Herz und brachte stotternd unser Begehren vor: Ob wir
nicht die Nacht hier bleiben könnten. natürlich würden
wir gerne etwas bezahlen. mir seien müde und kämen
schon von Schwarzenburg her zu Fuß. Zwei schlaue Aeuglein
musterten uns ziemlich mißtrauisch- «àrs vous vene? cie

kerne?» — „Nun, ja. ." Der Mönch zuckte die Achseln-
« kntre?- ckans la cour, je vais ckemancler le père prieur. »

Es kam ziemlich mürrisch aus dem bartstvppelumrahmten
Munde und wir verloren sogleich jede Hoffnung auf einen
günstigen Bescheid. Wir brauchten nicht lange zu warten;
bald schlürfte der Pater mit seinen großen Holzböden über
den schön gepflästerten Hof wieder heran- « l.e père prieur
regrette !l kaut ckes recommaiàtions en ces temps cke

guerre vous comprene? » Wir hatten verstanden,
bedankten uns kurz und humpelten davon. Als ich mich beim
nächsten Straßenrank umwandte, stund der Mönch noch vor
der Pforte und schaute uns verwundert nach; er ist wohl
nicht recht klug geworden aus den zwei sonderbaren Wander-
gesellen.

Als aber die schwere Tür hinter ihm dumpf ins Schloß
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fiel, faßen luir ctttanber an — itnb ladjtcn! Uttb id) finite
nidjt tnefjr, unb alle SDlübigfcit fd)ien berfcßwunben Stuf Dem

anbcrtt Ufer ber Sabruj liefen mir unS am SBegc ttieber utib
berührten wohlgemut bas farge Slbenbbrot. 5D?ir aber war'S
funberbar leicht umS §erj, unb id) fang fo (auf, baß eS bie

Sartßäufer in allen gellen unb Capellen hören mußten —
bann nahmen wir ein weiteres Stüd SBeg unter bie Süße
unb jogett nad; Sßarmet). SDie 33etgtoden bott ßerniat unb
(Srefuj brüben an ber Sergleßne tönten melobifcf) in ben

hellen ^rüßlingSabenb
3m reijenben SSergburf S^armetj — ober richtiger fußte

e§ Reißen „ßßarntaut" — batte id) einen fdjöncn Sraum.
©iobanni unb id) faßen im Sïcfeftorium ber SSatfainte, üben

I

S)er 6trafmarftf).
3(u8 „Surpocal ©cfjmibigcr in greub unb Scib". Säim Start StBotf. (SOcv*

(agêanftalt 38. SU'öfct) iit Dttcn.) (Sdjtujj.)

3uft unter ber 3mre prallten Die beiben mit Dem ftoitn
manbanten 3ufammcn; Sämi rannte ihn beinahe über Den

Saufen. —
„Serr ßeutnant, Korporal Sdjmibiger mit einem

SDlann!"
„Um ©ottes SBillen!" rief ber Offner, Den nad) Altern

ringenben Sämi erblid-enb, „Sie finb ja überanftrengt! —
Strafmarfdj?"

— „3u 23efe[)l, Strafmarfdj!" erwiberte griöet unb
fcfjätntc fid) ein wenig, Denn Das ?luge Des SBorgefeßten
blieb unwilltürlicb an ben &orporalfchnüren haften. „3d)
mußte ben. Süfilier begleiten," fügte er entfdjuloigenb bei.

tiule des Scbiuarzsees./

an ber reid) gebedten Safel, neben unS ber fjjrior ; fÇrati in
langen 93ärten bebienten unS unb in enblofen ïïïeiljen faßen
bie ftummen weißen äftöndje — leiner fprad) ein SBort —
nur ber fßriur unterhielt fid) freunblicljft mit uns, wir mußten
ihm tum unfern Steifen erzählen, bun Slum, butt ber ©h&ht=
reüfe bei gloreuj unb Sßabia; id) fdjtief bann in einem breiten
S3ett auS lauter @olb unb ©eibe unb über mir wölbte fid)
ein wunberfdjönet mit diamanten befeßter S3albad)in
2)rei lltnftänben betbaufe id) mußt ben l^errlic£)en îraum
jener Sîadjt: SDctn SrlebniS beS SageS, ber grüßen Sbiitbig»
feit itnb nießt giriert bem hochfeinen Senbant, ben luir bur
bem gubettegeljen in ber ©aftftube getrunfen.

(Schluß folgt.)

— £>bo! Dachte Der ßcutnant — nur Deswegen? unD jagte
begütigenb: „So etwas fattn einem_ llitteroffijier and)
paffieren! fiegt cure üornifter eiuftiueileit ab unb fumiut
einen Slugenblid hier ins manne 3itnnter!" — Seihet unb
Sämi ließen fid) Dies nicht 3weimal fagen uttù folgten beut

Offi3ier itt einen heimeligen, mannen (Raum, worin fidj
außer Dem fieutnant nur noch fein SBadjtmeifter, ein wohl*
beleibter, gemütlicher ilauä befattb. SdjweigettD eittlebigten
fid) Die SolDaten ihrer £>anbfd)ttf)e tutD feßten fid) auf
©eljeiß. ' i H

„Saht ihr fait?" fragte Der SBadjtmeifter, fiel) mit
Den 3el)tt gefpreiäten Singern behaglich ourdjs ijaarfahrenb.
„£) nein, nicht im geringften!" antworteten Die beiûeit tutD

Sämi, Der immer ben ©ogel abfehoß, fügte fredj hinan:
„9Bie fönnte man auch fait haben,, wenn matt fo fdjneli
unb 00311 fehtoerbepadt marfchiert!" —
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fiel, sahen wir einander an — nnd lachten! Und ich hinkte
nicht mehr, nnd alle Müdigkeit schien verschwunden! Auf dem
andern Ufer der Javrvz ließen wir uns am Wege nieder und
verzehrten wohlgemut das karge Abendbrot, Mir aber war's
sonderbar leicht ums Herz, und ich sang so laut, daß es die

Karthäuser in allen Ze^en und Kapellen hören mußten —
dann nahmen wir ein weiteres Stück Weg unter die Füße
und zogen nach Charmey. Die Betglvcken von Cerniat und
Crösuz drüben an der Berglehne tönten melodisch in den

hellen Frühlingsabend!
Im reizenden Bergdorf Charmey — oder richtiger sollte

es heißen „Charmant" — hatte ich einen schönen Traum.
Giovanni nnd ich saßen im Refektorium der Valsainte, oben

»«» I

Der Strafmarsch.
Aus „Kvrpvwl Schmidigee in Freud und Leid", Vvn Kurl Wulf, (Per-

lagsunstalt W, Trösch in Ölten,) (Schluß,)

Just unter der Türe prallte» die beiden mit dem Koni-
Mandanten zusammen) Sämi rannte ihn beinahe über den
Haufen. —

„Herr Leutnant, Korporal Schmidiger mit einem
Mann!"

„Um Gottes Willen!" rief der Offizier, den nach Atem
ringenden Sämi erblickend, „Sie sind ja überanstrengt! —
Strafmarsch?"

— „Zu Befehl, Strafmarsch!" erwiderte Fridel und
schämte sich ein wenig, denn das Auge des Vorgesetzten
blieb unwillkürlich an den Korporalschnüren haften. „Ich
mußte den. Füsilier begleiten," fügte er entschuldigend bei.

tincle ties Schumrzsîîs./

an der reich gedeckten Tafel, neben uns der Prior; Frati in
langen Bärten bedienten uns und in endlosen Reihen saßen
die stummen weißen Mönche — keiner sprach ein Wort —
nur der Prior unterhielt sich freundlichst mit uns, wir mußten
ihm von unsern Reisen erzählen, Vvn Rom, Vvn der Chart-
reuse bei Florenz nnd Pavia; ich schlief dann in einein breiten
Bett aus lauter Gold und Seide und über mir wölbte sich

ein wunderschöner mit Diamanten besetzter Baldachin
Drei Umständen verdanke ich wohl den herrlichen Traum
jener Nacht: Dem Erlebnis des Tages, der großen Müdig-
keit und nicht zuletzt dem hochfeinen Fendant, den wir vor
dem Zubettegehen in der Gaststube getrunken,

(Schluß folgt.)

— Oho! dachte der Leutnant - nur deswegen? und sagte
begütigend: „So etwas kann einem Unteroffizier auch
passieren! Legt eure Tornister einstweilen ab und kommt
einen Augenblick hier ins warme Zimmer!" — Fridel und
Sämi ließen sich dies nicht zweimal sagen und folgten dem

Offizier in einen heimeligen, warmen Raum, worin sich

außer dem Leutnant nur noch sein Wachtmeister, ein wohl-
beleibter, gemütlicher Kauz befand. Schweigend entledigten
sich die Soldaten ihrer Handschuhe und setzten sich auf
Geheiß. i

„Habt ihr kalt?" fragte der Wachtmeister, sich mit
den zehn gespreizten Fingern behaglich ourchs Haar fahrend.
„O nein, nicht im geringsten!" antworteten die beiden nnd
Sämi, der immer den Vogel abschoß, fügte frech hinzu:
„Wie könnte man auch kalt haben,, wenn man so schnell
und dazu schwerbepackt marschiert!" —
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